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Morgen⸗Ausgabe. 


Dienſtag 8 November 


Amtliches. 

Die durch Verſetzung des Oberförſters Oſtendorff nach Schwelniß, 
Reg.» Bezirk ve zur Erledigung gekommene Oberförſterſtelle Har⸗ 
tigswalde, Reg. Bezirk Königsberg, hat der zum Oberförſter ernannte bis. 
berige interimiſtiſche Revierförſter zu Miala, Reg.⸗Beziek Poſen, Oberförfter- 
Kandidat Kennemann erhalten. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Verſailles, 7. Nov., Nachm. 1 Uhr 44 Minuten. In 
den fünftägigen Verhandlungen mit Herrn Thiers iſt demſelben 
der Waffenſtillſtand auf Grundlage des militäriſchen Status quo 
von jeder Dauer bis zu 28 Tagen behufs Vornabme der Wab⸗ 
len unter Geſtattung derſelben in den okkupirten Theilen Frank 
reichs wiederholt angeboten. Er war auch nach erneuerter Be⸗ 
ſprechung mit der Pariſer Regierung nicht 99 das Eine 
oder das Andere anzunehmen; er verlangte vor Allem Verpro⸗ 
viantirung von Paris, ohne militäriſches Aequivalent bieten zu 
können. Da dieſe Forderung den Deutſchen militäriſch unan⸗ 
nehmbar war, erhielt Herr Thiers geſtern aus Paris die Wei ⸗ 
ſung, die Verhandlungen abzubrechen. 

Schwerin, 7. November. Nach Berichten vom 13. Corps 
bat der Großherzog von Mecklenburg ſein Hauptquartier von 
Ferridres nach dem Schloſſe Le Piple bei Paris verlegt. Der 
Großherzog hat folgenden Tagesbefehl erlaſſen: „Auf Befehl Sr. 
Maj. des Koͤnigs von Preußen unſeres Allerhöchſten Bundes⸗ 
feldhern, tritt die königl. württembergiſche Felddiviſion zur 17. 
Infanterie⸗Diviſion unter mein Kommando. Angeſichts der feind⸗ 
lichen Hauptſtadt übernehme ich dieſes, aus ſüddeutſchen und 
norddeutſchen Truppen vereinigte Corps in der Hoffnung, daß 
Tapferlet, Ausdauer und Mannszucht uns bald zu neuen Sie⸗ 
en führen werden. Der kommandirende General Friedrich 
anz Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin. — Am 29. be⸗ 
ab fich der Großherzog nach Verſailles und kehrte am 31. nach 
e Piple zurück. Der Prinz Günther von Schwarzburg hat 
dem Hauptquartier des Großherzogs als Ordonnanz⸗Offizier 
Fig ollen, Der Großherzog hat dem Erbgroßherzog Friedrich 
Franz und dem Erbgroßherzog Adolph Friedrich von Mecklen⸗ 
burg⸗Strehlitz das Militairverdienſtkreuz ee Der Herzog 
von Altenburg war am 2. November in Verſailles eingetroffen 
und vom Könige empfangen worden. 
Hamburg, 7. Noobr. Eine amtliche Kundmachung 
ſiſtirt die Erlaubaiß, an der Mündung der Elbe Leuchtfeuer ans 
zuzünden und Seezeichen ausz legen. Die amtliche Bekannt⸗ 
machung vom 5. November iſt hierdurch wieder aufgehoben. 
Eine Verfü zung gleichen Inhaltes iſt, ein gegangener Mitthei⸗ 
lung zufolge, in Schleswig für die Wefttüfte Schleswig⸗Holſteins 
erlaſſen worden. 

Tours, 7. Nov. (Auf indirektem Wege) Eine der Re⸗ 
gierung aus Ven dome vom 6. d. Abends zugegangene Depeſche 
meldet, daß ein dort eingetroffener Ballon Nachrichten aus 
Paris gebracht hat, denen zufolge die dortige Regierung mit 
Einſtimmigkeit den angebotenen Waffenſtillſtand zurückgewieſen 
bat, da Preußen die Verproviantirung von Parls nicht zugeftehen 
und auch die Betheiligung von Elſaß und Lothringen bei dem 

otum der konſtituirenden Verſammlung nur mit gewiſſen 
Reſerven geſtatten wollte. (S. Verſailles.) — Das „Journal 
officiel“ vom 6. d. Morgens meldet die Bildung von drei 
tmeen in Paris, von denen eine aus ſeßhafter Nationalgarde 
beſteht. — Nach hier- eingetroffenen Ballon ⸗Nachrichten aus 

aris vom 3. d. war daſelbſt eine gefälſchte Sieges depeſche, 
welche von der Rezierungsdelegation in Tours unterzeichnet 
fein ſollſe, verbreitet. Das „Journal officiel“ bemerkt dazu, 
die Regierung in Tours hat keine derartige Mittheilung abge- 
ſandt; es iſt eine Unterſuchung angeordnet, um den Urheber 
dieſer Nachricht ausfindig zu machen. Das Journal fordert die 

inwohner auf, vor Gerüchten jeder Art auf der Hut zu ſein, 
da von den Urhebern der Ruheſtörungen am 31. Okt. eine 
Anzahl gedruckter, amtlicher Formulare und Stempel entwendet 
worden ſeien. Die Urheber jener falſchen Nachrichten haben 
bei der Verbreitung derſelben Papier benutzt, welches aus dem 
Hotel de ville geſtohlen war. Seit den Vorfällen vom 31. Ok⸗ 
tober hat die Regierung ihren Sitz nicht mehr im Hotel de 
ville, ſondern hält 1 5 Sitzungen in dem einen oder anderen 
Miniſterium ab. — Nach einem der „France“ aus Marſeille 
dase 5. November zugegangenen Tele ab . die a 
aſelbſt einigermaßen gebeſſert. — Nach einer Meldung au 
Haris n 065 d. arg des Colafefute des Plebiszits 557,976 
Ja, 62,638 Nein. Die Mehrzahl der geſtern gewählten Maires 
gehört der republikaniſchen Partei an, wie Saligny, Henri, 
Martin, Carnot, Corbon, Arnaud, Vautrain; es wurden indep 
auch einige Anhänger der Kommune⸗Partei gewählt, wie Firard, 
Bonpalet, Moltu, Clemenceau. In 6 Wahlkreiſen hat noch 
eine Ballotage ftattzufinden. — Das „Journal officiel“ beſpricht 
die jüngſt ſtattgehabten Verhaftungen und bemerkt dazu, daß die 
Regierung beabsichtige, die Vorgänge vom 31. Oktober mit Ver⸗ 
ge enheit zu bedecken, jedoch die weiteren Umtriebe, welche am 

» November hervortraten, und den Frieden der Republik be⸗ 
drohten, mußten zu gerichtlichen Unterſuchungen führen, welche 
bereits begonnen Find und ſchleunigſt zu Ende geführt werden 
ſollen. — Ein Zirkularſchreiben Cremieux an die General ⸗Pro⸗ 
kuratoren verbietet, obrigkeitliche Perſonen willkürlich einzukerkern. 


e 


Bern, 7. Novbr. Der „Berner Bund“ meldet: In der 
Richtung auf Montbeliard wurde geſtern ſtarker Kanonendonner 
gehört, desgleichen von Belfort her. Die Franzoſen haben das 
Dorf Vezelois (Arrondiſſement Belfort) theilweis eingeäſchert. 
Die Bevölkerung flüchtete in Maſſe mit ihrer Habe der Schweiz zu. 

Haag, 7. Nov. In der heutigen Sitzung der erſten 
Kammer machte der Finanzminiſter van Boſſe Mittheilungen in 
Betreff der Miniſterkriſis. Er beſtätigt, daß der Miniſter des 
Aeußern, der Minifter der Kolonien (letzterer aus Geſundhe ts⸗ 
rückſichten), ferner der Justiz- und Kriegsminiſter ihre Ent⸗ 
laſſung eingereicht haben. Die übrigen Miniſter haben ihre 
Portefeuilles dem König zur Verfügung geſtellt, fie werden 
jedoch die Geſchäfte jo lange fortführen, bis der König eine Ent- 
ſcheidung getroffen hat. 

Wien, 7. November. Der rumäniſche Miniſterpräfident 
Epureano, welcher gegenwärtig hier verweilt, verhandelt mit dem 
Grafen Beuſt über die Jurisdiktionsfrage. 

Prag, 7. November. Die meiſten verfaſſungstreuen Land⸗ 
vereine faſſen Reſolutionen, in welchen ſie ſich für ſchleunige 
Einführung direkter Reichsrathswahlen und für eine Allianz mit 
dem neukonſtituirten Deutſchland ausſprechen. 

Petersburg, 6. November. Der Kaiſer hat den Gene⸗ 
ralſtabs⸗Chefs der II. und III. deutſchen Armee, v. Stiehle und 
v. Blumenthal, den Georgsorden vierter Klaſſe verliehen. 


Brief- und Zeitungsberichte. 

N Berlin, 7. Novbr. Trotz der Erklärung Trochu's, 
daß ein Waffenſtillſtand mit günſtigen Bedingungen angeboten 
ſei, haben die Mitglieder der proviſoriſchen Regierung in Paris 
die weiteren Verhandlungen über einen ſolchen Waffenſtillſtand 
abgelehnt. Wie friedliebend auch die Bevölkerung Deutſchlands 
ſein möge, wie aufrichtig man das Ende des entſetzlichen Krie⸗ 
ges herbei ſehnte, ſo wird doch die Nachricht von dem Abbruch 
der Verhandlungen in Deutſchland überall mit dem Gefühl der 
größten Befriedigung begrüßt werden. Jetzt darf man wohl 
als unzweifelhafte Thatsache louſtatiren, daß die Nachricht über 
die Anknüpfung von Verhandlungen und über die angebotenen 
Grundlagen des Waffenſtillſtandes ein Gefühl der Beunruhi⸗ 
gung verbreitet hatte. Es machte ſich überall die Beſorgniß 
geltend, daß im deutſchen Heerlager großmüthige Rückſicht — 
ſei es auf die traurige Lage Frankreichs, ſei es auf die Wünſche 
der neutralen Mächte — Zuſtände herbeiführen würde, welche durch 
die militäriſche Situation keineswegs geboten ſeien. Jetzt, nachdem 
die Verhandlungen, welche von Seiten Deutſchlands mit der 
größten Mäßigung geführt worden, an dem Trotz und dem 
Uebermuth der franzöfiſchen Machthaber geſcheitert find, darf 
man ſich ſagen, daß unjere militäriſche Situation durch den 
Verzug einiger Tage nicht geſchävigt, die politiſche Situation 
aber weſentlich gebeſſert iſt. Wir haben mehrmals aus Rück⸗ 
ſicht auf die neutralen Mächte untechandelt und ſo beſcheldene 
Forderungen wie möglich geſtellt. Nachdem unfer Eatgegenkom⸗ 
men auch jetzt wieder hochmüthig zurückgewieſen worden, darf 
man hoffen, daß die Vermittelungsverſuche der Neutralen ihr 
Ende gefunden haben. Und jo werden denn die Waffen auch 
die letzte Entſcheidung herbeizuführen haben, was vom Stand⸗ 
punkt deutſcher Intereſſen aus nicht zu bedauern iſt. 

— Einer londoner Depeſche dez „Précurſeur“ zufolge, 
welche jedoch noch der Beſtätigung bedarf, wollten der Kaiser 
Napoleon und die Kaiſerin auf Wilhelmshöhe die Abdankung 
zu Gunſten ihres Sohnes am 4. November unterzeichnen. Der 
„Précurſeur“ behauptet, Preußen ſei dieſem Schritte nicht fremd. 
Mit derſelben Reſerve, mit welcher wir den Schluß dieſer Nach⸗ 
richt bringen, theilen wir das Telegramm mit, welches der Lon⸗ 
doner „Standard“ aus Florenz erhalten bat, daſſelbe lautet: 
Der König von Preußen bat auf den Wunſch Napoleons 
verordnet, daß alle Marſchälle und Corpskommandanten fi fo- 
fort nach Kaffel begeben. Dicſe Verordnung hat die Marſchälle 
unverſehens getroffen, da ſie nicht darüber befragt worden waren. 
Eine ſcheinbare Beſtätigung der letzten Bemerkung finden wir 
in der Aeußerung des Bazaineſchen Briefes an den „Nord“, 
wonach die Generale „in Kaſſel internirt“ find, — ein Aus ⸗ 
druck, der dafür zu ſprechen ſcheint, daß Bazaine den Aufent⸗ 
halt in Kaſſel nicht aus freiem Antriebe gewählt hat. 

— Der Ausſchuß des deutſchen Proteſtanten vereins 
wollte in Kaſſel zuſammentteten, um über die Abhaltung des 
diesjährigen Proteſtantentages Beſchluß zu faſſen. Allein die 
augenblickliche Ueberfüllung der ebemaltgen kurfürſtlichen Arad 
ſtadt mit militäriſchen Gäſten läßt dort keine andere Verſamm⸗ 
lung zu. Die Mitglieder ſind daher telegraphiſch nach Gießen 


beſchieden worden. 

— Am J. d. M. fand in Berfatlles eine genauere Unterſuchung 
derjenigen Mitglieder der Internationalen rothen Kreuz ⸗Geſellſchaft, 
deren Fürſorge ſich weniger auf die Verwundeten auf dem Schlachtfelde, 
als auf das Wohlbefinden ihrer eigenen werthen Perſon erſtreckte, ſtatt. 
Unter anderen mehr ober minder int reſſanten Entdeckungen, die bei dieſer 
Gelegenheit gemacht wurden, befand ſich nach der „Köln. 3“ auch diejenige 
eines prachtvollen Coupé's, welches dem Maire von Donchery gehörte, der 
biöher vergeblich deshalb reklamirt hatte. Neben dieſem Wagen deſaß Bar 
Internationale noch 3 Pferde, von denen eines auch aus jenem Dorfe 
0 Der betreffende Schlachtenbummler iſt ſofort zur Haft gebracht 
worden. 

— Durch Kabinetsordre vom 19. Oktober d. J. iſt verfügt worden, = 
bis zum 1. Mai 1872 auch ſolche junge Leute in das Kadettencorps auf 
genommen werden dürfen, welche das 15. Lebensjahr bereits überſchritten und 


Jahrgang. 


eitung. 
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die wiſſenſchaftliche Reife für die oberen Klaſſen (Sekunda und Prima) des 
Kadettencorps erlangt haben, ſoweit die Raumverhältniſſe der Anftalt es ge- 
ſtatten. Meldungen find an das Kommando des Kadettencorps Hiefelbft zu 
machen. 

— Aus Verſailles wird der „Volksztg.“ geſchrieben, daß der Reichstags⸗ 
Abgeordnete Dr. Hans Blum, der ſich dort als Berichterſtatter für „Daheim“ 
befand, noch Leipzig zurückgereiſt iſt, um die Redaktion der , Grenzboten“ 
zu übernehmen. 

— Der „Magdeb. Korreſpondent“ enthielt vor Kurzem die auch in dieſ e 
Zeitung übergegangene Notiz, daß der Konſiſtorialrath Carus zu Stettin 
für die Stelle des zweiten General⸗ Superintendenten für Sachſen deſignirt 
ſei. Dieſe Nachricht iſt, nach der „Kreuzsztg.“ unbegründet. 

Lemberg, 3. Nov. Wie der „N. Fr. Pr.“ gemeldet 
wird, hat die Nachricht von der Kapitulation von 
Metz bier einen ſolch deprimirenden Eindruck hervorgebracht, 
daß unſere franzoſenfreundlichen Polinnen ebenſo wie nach dem 
unglücklichen Ausgange der Revolution vom Jahre 1863, ob 
des großen Unglückes, das die „Schweſter⸗Nation“, die Franzo⸗ 
ſen, betroffen, Trauer anlegen. Der Haß gegen alles Deutſche 
iſt womöglich noch ſtärker als früher, trotz aller Zugeſtändniſſe, 
welche Oeſterreich den Polen gewährt. 

Bern, 3. Nov. Einem geſtern vom Bundesrathe gefaßten Beſchluß 
zufolge iſt die militäriſche Beſezung Baſels bis auf weiteres aufgehoben 
und das Militärdepartement ermächtigt worden, die dort befindlichen 2 Zart. 
cher Scharfſchützen⸗Kompagnien zu entlaſſen, da durch das weitere Vordrin⸗ 
gen der Deutſchen im Saonethal der Kriegsſchauplatz ſich von unſerer Nord⸗ 
weftgrenze entfernt hat. Dagegen dürfte eine Verſtärkung der Grenztruppen 
an der Juragrenze bald 1 werden. Laut Berichten aus dem ſchwei⸗ 
eriſchen Hauptquartier, das von Dellberg nach Pourtout verlegt worden iſt, 
felt die Lage Garibaldi's, der ſich noch immer in Dole befindet, in Folge 
der Einnahme Dijons durch die Deutſchen eine ſehr kritiſche geworden ſein. 
Schon jetzt ſei er von allen Verbindungen ſo gut wie abgeſchnitten, daher 
ſein Uebertritt mit feinen Truppen, deren Equipirung und 8 
außerdem nicht die beſte, auf ſchweizer Gebiet höchft wahrſcheinlich. Gari⸗ 
baldi ſelbſt habe bereits eingeſehen, daß ihm Frankreich keine Lorbeeren ein- 
tragen werde. 

Varis, 1. Nopbr. Das Dekret, welches die Wähler 
von Paris zuſammenberuft, um der Regierung der nationalen 
Vertheidigung ein Vertrauen svotum zu geben, lautet, 
wie folgt: 

In Erwägung, daß es für die Würde der Regierung und die freie Aus⸗ 
übung ihrer Miſſion der Vertheidigung wichtig iſt, zu erfahren, ob ſie noch 
das Vertrauen der pariſer Bevölkerung beſitzt; in Erwägung 9 
daß aus einer Berathung der wiel 88 ii emeinderäthe, die am Vor⸗ 
mittage des 31. Oktober im Hotel de Ville etlich zuſammenberufen war, 
hervorgeht, daß es paſſend iſt, durch die Wahl die Gemeinderäthe der zwan⸗ 
zig Bezirke regelmäßig zu konſtituiren, wird dekretirt: Die Abſtimmun 
wird Donnerſtag, den 3. November, über folgende Frage eröffnet: „Hält die 
pariſer Bevölkerung, Ja oder Nein, die Gewalt der Regierung der natio- 
nalen Vertheidigung aufrecht!“ Es werden an der Abſtimmung Theil neh⸗ 
men die Wähler von Paris und die der nach Paris geflüchteten Gemeinden, 
welche ihre Wahlrechte rechtfertigen. Samstag den 5. November wird zur 
Wahl eines Maires und dreier Adjunkten für jeden der zwanzig Bezirke 
geſchritten werden. Die auf den pariſer Wahlliſten eingeſchriebenen Wähler 
nehmen allein an der Abſtimmung Theil. Die Abftimmung findet nach den 
Wahlliſten für jeden Bezirk und mit abſoluten Stimmen ⸗Majorität Statt. 
Falls eine zweite Abſtimmung nothwendig wird, findet dieſelbe Montag den 
7. November Statt. Gegeben im Hotel de Ville, 1. November 1870, 
General Trochu. Emanuel Arago. Jules Favre. Jules Ferry. 

Garnier-Pages. Pelletan. Ernſt Picard. Jules Simon. 

Es iſt wohl zu beachten, daß der Name Rochefort bei 
dieſen Unterſchriften fehlt. — Am 28. Oktober erließ General 
Trochu folgende Proklamation: 

Die vollſtändig unter Waffen ſtehende Stadt Paris bietet dem Lande 
das große Beiſpiel einer Bevölkerung, die ſich durch nichts zur Unordnung 
hinreißen läßt. Der öffentliche Seit aber, welcher in dieſer Beziehung di 
Hoffnungen des Feindes vernichtet hat, ſcheint ſich einen Fieber des Mig. 
trauens, das feine Gefahren hat, hingeben zu wollen. Unter den feichtfer» 
tigſten Vorwänden finden Verletzungen des Domizils Statt und werden 
Gewaltthätigkeiten gan Perſonen ausgeübt. Es iſt ſogar vorgekommen, 
daß die Flagge befreundeter, der franzöſiſchen Republik notoriſch ſympa⸗ 
thiſcher Nationen nicht ausgereicht hat, um den Wohnungen, die ft ee 
ſchützte, Achtung zu derſchaff 
ihre Pflicht bis zu dem Punkte mißkannt haben, ſich unter den Urhebern 
dieſer Unordnung zu befinden. Ich befehle, daß eine Unterſuchung dieſerhalb 
angeſtellt werde, und i N e die Verhaftung der Perſonen vor, welche 
ſich dieſer ſchweren Mißbräuche ſchuldig gemacht haben. Der Ueberwachungs⸗ 
dienſt iſt der Art organiſirt, daß ein jedes lch in nd des Feindes 
daß er mit der Stadt unterhalten wollte, vergeblich iſt, und ich erinnere Alle 
daran, daß außerhalb der durch das Geſetz vorhergeſehenen Fälle das Do⸗ 
mizil der Bürger unverletzlich iſt Solche Handlungen ftören den öffent⸗ 
lichen Frieden, Re alle Gerechtigkeits. und Rechts. Prinzipien und find 
wider die theuerſten Intereſſen wie die Würde der Vertheidiger von Paris. 
Paris, 28. Okt. 1870. Der Gouverneur von Paris, General Trochu. 

In Paris iſt folgendes Dekret erſchienen: 

„Die Regierung der nationalen Vertheidigung, in Erwägung, daß eine 
gewiſſe Amahl von Domizils. und Natural iſattonsgeſuchen 
von solchen Fremden eingelaufen ift, welche gegenwärtig an der Vertheldigun 
von Paris Theil nehmen, dekectirt: Der Termin von einem Jahr, der furl 
die Geſetze für Ausnahme-Naturalifation verlangt wird nicht den Fremden 
auferlegt werden, welche an dem gegenwärtigen Rrtege für die Vertheidigung 
Frankreichs Theil genommen haben. In Folge deſſen werden dieſe Fremden 
ſofort nach Zulafſung ihres Domizils und nach der vom Geſeß vorgeſchrie⸗ 
benen Prüfung naturalifirt werden.“ 

f Eine neue Lieferung von Tuilerien⸗Briefſchaften 
iſt erſchienen. Dieſelben betreffen faſt nur das Plebiszit. Unter 
denſelben befindet ſich ein Schreiben des Kaiſers an die Kaiſerin, 
welche damals in Aegypten war. Der Kaiſer, der zu jener 
Zeit St. Cloud bewohnte, wo bekanntlich keine Damen zuge⸗ 
laſſen wurden, ſagt darin: „Louis (der kaiſerliche Prinz) re- 
grette absence du beau sexe.“ Ein anderes in den Tuifle⸗ 
rieen aufgefundenes Schreiben iſt von de Verdiere, welcher Ge⸗ 
neral Fleury, als dieſer nach Petersburg ging, beigegeben wurde. 
Daſſelde wirft einiges Licht auf die Miſſion, weſche derſelbe am ruffte 
ſchen Hofe hatte. Es geht daraus hervor, daß der franz. General die 
ruffiſche Freundſchaft dadurch erkaufen ſollte, daß er die Revifion des 


en, und daß die Offiziere der Nationalgarde 


Vertrages von 1856 in Ausfiht ſtellte. Die betreffenden Un⸗ 
terhandlungen, welche dieſem Schreiben zufolge auf dem beſten 

ede waren, wurden, als Ollivier ans Ruder kam, eingeſtellt. 
Damals ſchrieb man an Fleuty, daß man die Sache auf ſich be⸗ 
ruhen laſſen und nichts weiter mehr in derſelben thun olle. 
Es war, als Daru noch Miniſter des Aeußern war und der 
lan noch nichts von geheimen Kriegsplanen hatte verlauten 
aſſen. 


Die londoner Blätter enthalten jetzt wieder einmal Bal⸗ 
lonbriefe aus Paris, die bis zum 28. Okt. reichen. Die Be⸗ 
richte der „Times“ reichen nur bis zum 25. und ſtimmen noch 
einen hoffnungsvollen Ton an. Es heißt darin: 


Zwar nehmen die Fleiſch vorräthe ab, aber nichtsdeſtoweniger füh ⸗ 
ren die meiſten Reſtaurants noch einen ziemlich guten Tiſch zu verhältnißmähig 
entſprechenden Preiſen. So giebt das „Diner de Paris“ für 4½ rs. 
Suppe, Hors d Oeuvre, Fiſch, zwei Teller Fleiſch oder Wemüſe nach Aus- 
wahl, Salat und Deſſert einſchließlich einer Flaſche Wein, die, wenn auch 
nicht ausgezeichnet, doch ohne tödtliche Folgen getrunken werden kann. Arhn⸗ 
lich geht es überall zu; und ſo lange dies dauert, wird man ſich kaum de- 
wußt werden, daß die Belagerung wirklich begonnen hat. Die Armen an⸗ 
dererſeits können in einem der Cantines Nationales umſonſt zu eſſen be⸗ 
kommen und ſonach find Reich und Arm ſich noch gleich weit vom Hunger 
tode entfernt. Dagegen kann ich bei mir zu Hauſe in drei Tagen nicht 
mehr Fleiſch haben, als ein Menſch mit geſundem Appetit bei einer Mahl⸗ 
zeit verzehren kann, und ſelbſt dieſe Portion iſt neuerdings wieder um ein 
Kleines eingeſchränkt worden. Auch ſagt man, daß binnen Kurzem die 
Beſucher der Reſtaurants nicht mehr beſſer daran fein ſollen, als Diejenigen, 
welche zu Haufe ſpeiſen, indem erſtere beſondere Bllleis erhalten und auf 
eine gewiſſe Portign Fleiſch beſchränkt würden. Das gegenwärtige Syſtem 
iR ganz gewiß unbillig für diejenigen, welche keine Reſtaurantpreiſe zahſen 
können, aber die Schwierigkeit befteht darin, wie die vor handenen Nahrungs⸗ 
mittel gleichmäßig zu vertheilen ſeien. Die demokratiſche Partei glaubt zwar ein 
Mittel gefunden zu haben), ſie will Paris in ein militäriſches Lager ver 
wandeln, Jedermann ſoll alle ſeine Vorräthe abliefern und die Regierung 
dieſe gleichmäßig vertheilen. Das wäre aber leichter geſagt als gethan. 

Der nämliche Korreſpondent erzählt, daß Rochefort nebſt 
Pelletan und ein paar anderen bekannten Größen den amerika⸗ 
niſchen Ambulanzenzug außerhalb der Forts begleiteten, um eines 
der häufigen Gefechte mit den preußiſchen Vorpoſten anzuſehen. 
Rochefort indeß blieb auf halbem Wege, in Courbevoie, zurück 
unter dem freimüthigen Eingeſtändniß, daß er kein Blut ſeben 
könne. — Ob dies der Grund iſt, aus welchem ihn die Re⸗ 
gierung zum Kommandeur der Barikaden⸗Vertheidigung ge 
macht hat? — Weniger ſanguiniſch urtheilt der Korkeſpondent 
der „Daily News: 

Die Pariſer verthun ihre Mundvorräthe ohne jede Rückſichtnahme auf 
die Zukunft und fangen an, ſich geradezu wie einfältige Schulbuben zu ge⸗ 
berden. Jeder Mann bekommt jetzt nur 100 Gramm Fleiſch per Tag; das 
Syſtem der Vertheilung beſteht darin, daß Jeder im Durchſchnitt zwei 
Stunden lang vor der Thüre der Metzger⸗Läden zu warten hat, ehe er ſeine 
Portion bekommen kann. Ich ſpeiſe täglich in einem „Bouillon“, dort ißt 
man Schimmel- für Rindfleiſch und die Katzen heißen dort Kaninchen. Bei⸗ 
des ſchmeckt ausgezeichnet. In Zwiebeln gedampft oder als Ragout machen 
Katzen ein vortteffliches Gericht. Wenn ich nach London zurückkehre, werde 
ich mich oft mit einem dieſer Hausthiere regaltren, und ich fühle mich dem 
Grafen Bismarck für dieſe Lehre zu Dank verpflichtet, daß eine Katze in der 
Schüſſel auf dem Tiſch das rechte Ding am rechten Fleck iſt. 


Nach dieſer idylliſchen Abſchweifunz erzählt der Korreſpon⸗ 
dent in einem een Feinden te eee 2 


ſuchern bereits bekannt macht, Jeder könne fernerhin nur eine 
Schüſſel Fleiſch haben, und daß dieſe eine Portion ſelber gar 
jämmerlich klein ausgefallen. 

Die „Korr. Havas“ meldet aus Paris vom 26. Oktober: 
Die Idee, aus den Nationalgarden Freiwillige zu aktivem Dienft 
Verangupiehen, iſt gänzlich fehlgeſchlagen. 40,000 Mann hatte 
man nöthig und nur 7000 meldeten ſich, und was ferner die 
1500 Stück Geſchütze angeht, über die ſchon ſo viel geprahlt 
worden iſt, ſo exiſtiren ſie zwar noch nicht, doch haben viele von 
ihnen bereits einen Namen. So heißt eines „Jules Favre“ 
und ein anderes „Populace“. „Wir hören bereits ihren Donner,“ 
ſagt der Redakteur des „Temps“, „und ſehen ſie die Preußen 


Wörfen⸗Crlegr anime. 
Berlin, den 7. November 1870, (Telegr. Agentur.) 


Not. 1 5 Not. „ 5 
Weizen, feſter, . Kündig. für Roggen 600 400 
en ER u | 75 Kündig. für Spiritus — 30000 
Nei. 7 
ae u, feſter, vudsbörſe: feſt. 

F „ „ 50 | 49 ee; St.⸗Akiten 4393 424 
Dez. Jun. 50 50 | Pr. Staatsſchuldſcheine 803 80 
April⸗Maf p. 1000 Kl. 524 | 52] Poſ. neue % Pfandbr. 824 82 

1, feſter, Poſener Rentenbriefe 85 84 

Ode... . 14½ 14% ] Franzoſen 213 214 
April⸗Mai pr. 00 Kl. 23, 5 3: 1 50 5 a 705 

iritus, feſter, 1860er Looſe | 
5 eg a 16. 18 16. 60 Salle 55 551 
Dezbr⸗ Jan. 6. 18 16. 10] Amerikanern 96 9 
April⸗ Ma! 11 17. 5 Bundes anleihe 971 gi 
Sia Tinte Numa sin 618 
Nov. Dez. p. 000 Kl. 274 | 26 proz Rumänier ; 
arg Roggen ö | ach 1995 Mauld.⸗Pfondbr. 578 57 
Kanalliſte für Spir us 5 Ruſſiſche Banknoten ze} 78 

Stettin, den 7 November 1870, (Telegr. Agentur.) 

2 Not. . 5 Rol. 

Weizen N ill, Rübds, lolo 144 14 
0 12 or 2 e, As 10 | 21 
Frühjahr F 4 Be 2 i 

i Spiritus, ruhig, lot 6 161 
„ ſtill, Nie 16 | 16 
November . — — NED z. 16 16 
Non. Dez. 49 2 | Brübjapr 164 | ICH 
N " 51 |Wetrolenm, loto ei . 
Frühjah „ 
Erben — 2 emder 


Wee eee 
eslau, 7. November. Fonds ⸗Börſe. Obgleich noch immer eine 
offt al Milben über den Waffenſtilſtand fehlt, blieb die Börſe in fe 
fer Haltung, von der Anſicht ausgehend, daß eine Verzögerung des Ab⸗ 
ſchluffes den Deutſchen keine Nachthelle beingt und das baldige Ende des 
Kampfes unter allen Umfänden nahe bevorfteht. Bet abwartender Stim 
mung nahm daher das Geſchaft keinen großen Umfang an, doch dielten ſich 
die Kurſe feft und waren bie Notirungen für alle Spekulatſons papiere hö- 
her als Sonnabend. Beſonders im Verkehr waren auch deute Lombarden, 
denen: hohe Berliner und Wiener Notirungen zur Geite landen. Oeſterr. 
Keeditaktten zwar fe, aber wenig umgeſetzt. Italtener mit 36 fark ger 
fragt, Rumäner 61$-4 willig bezahlt. Breslauer Diskentobank 1027 bez., 
Mähriſch ſchleſiſche ö proz. Prloritaͤten, von denen neuerdings ein Konſortium 
unter Vortritt des ſchleſ. Bankvereing mehrere Millionen übernommen hat, 
713 bez. Bayriſche proz. Militäranleihe 9675 bezahlt. 
Schlnkurrſe.“ Oeſtesreich. Looſe 1860 705 B. Minerva —. Schleſ. 
Bank 117 B. do. Swiſſter 113% bz. Defterr. Kredit- Bankaktien 141% G. 
Obderſchleſiſche Prioritäten 728 G. do. do. 62 B. do. Lit. F. 80 B. 
. 


vergangenen Montag $ Sh. billiger. 


dezimiren“; er iſt nicht der erſte, der Hering rief, ehe er ihn 
beim Schwanz gefaßt hatte. 

Das Zentrale Gefundheitskomite hat, um alle Beſorgniſſe 
zu beſchwichtigen, den Geſundheitszuſtand der Bevölkerung 
einer genguen . unterzogen EM ein Expoſé darüber ver- 

at: 


öffentlicht; d 

e Verglelt bulletins über die durch die 
baupilähliaften Krankheſten verurſachten Todesfälle 928 daß jeit dem Be ⸗ 
ginne der gerung der liche Geſundheitsz keine betrübende 
und unvorhergeſehene Verſchlimmerung erfahren hat. Die durch Erkaltun⸗ 
gen verurſachten Krankheiten haben in dem normalen Verhältniß zum Sin- 
ken der Temperatur zugenommen. Die Anhäufung ſo vieler nicht akklima 
tiſitten jungen Leute ſollte eigentlich eine Steigerung der Todesfälle durch 
typhoidiſche Fieber befürchten laſſen; dieſe Befürchtungen ſeien jedoch unbe- 
arundet. Im Großen und Ganzen ſei der Geſundheitszuſtand befriedigend. 
Wichtig iſt eg, zu konſtatiren, daß dis jetzt in Paris noch kein Symptom 
folder Krankheiten aufgetreten find, denen belagerte Städte am meiften aus 
geſetzt zu ſein pflegen. 


Lokales und Propinzielles. 


oſen, 8. November. 

— Wie uns mitgetheilt wird, iſt dem Hrn. General von 
Steinmetz der ruſſiſche St. Georgsorden 3. Kl. verliehen 
worden. Der Kaiſer von Rußland hatte denſelben an unſeren 
König geſandt mit dem Wunſche, ſelbſt darüber zu verfügen und 
ihn dem würdigſten Offizier der Armee zu übergeben. Se. Ma- 
jeſtät hat nun den Orden, begleitet von einem ſehr huldvollen 
und die Tapferkeit des Generals ehrenden Schreiben, Herrn v. 
Steinmetz verliehen. . 

— Vor einiger Zeit wurde bekanntlich in mehreren Blät⸗ 
tern die Verſetzung des Herrn Reg.⸗Präſ. Maurach von Gum. 
binnen nach Bromberg beſprochen. Der Präfident hatte, wie 


der lezten vier Wo 


treffender Stelle den Wunſch laut werden laſſen, ein anderes 
Regierungspräſidium zu erhalten. Jetzt theilt man dem Blatte 


wieder gänzlich ruhen, und daß Herr Maurach aller Wahrſchein⸗ 


wärtige Stellung in Gumbinnen beibehalten wird. 

— Dem Lieutenant und Adjutant im 2. poſenſchen In⸗ 
fanterie-Regiment Nr. 19 Serno, Sohn des Pfarrer Serno 
in Bromberg, iſt das eiſerne Kreuz verliehen worden. 

— Die Wahlliſten, bei deren Aufitellung gegen 20 Pexſouen etwa 
14 Tage lang beſchaftigt waren, lagen geftern zum letzten Male aus. Es 
ſind nur wenig Reklamationen gegen die Nichtigkeit derſelben erhoben worden. 

— Profeſſor Dr. Zielonageki ſendet dem „Dziennik“ folgendes 
Schreiben: Da ich in einer Korreſpondenz aus Schrimm meinen Namen 
unter den dort aufgeſtellten Kandidaten für den preußiſchen Landtag geleſen 
babe, fühle ich mich verpflichtet zu erklären, daß ich öſterreichiſcher Bürger 
bin und nur zeitweilig uach in der Provinz Poſen aufhalte, 

— Die Etats der Stadtgemeinde Poſen pro 1871 liegen gegenwärtig 
auf dem Rathhauſe öffentlich zur Anſicht aus. Danach hat ſich der Käm⸗ 
merelkaſſenetat in Einnahme und Ausgabe ge 1870 wenig geändert, in⸗ 
dem er nur um 2079 Thlr. geſtiegen iſt. Die ſtädtiſchen Abgaben ſind mit 
129,378 Thlr. 15 Sgr., ſtatt mit 127,513 Tolr. 15 Sgr. i. J. 1870 an⸗ 
geſetzt. an 5 der 8 5 2 ek 13 e na 

. a er 2 1 Zu uelichen iſſen 
„ ns 288 8 1 8. Gen und ähnlichen Leiſtungen 13,524 
Thlr., ftatt bisher 14,880 Thlr. XV. Zu Bauten, Reparaturen und Pfla⸗ 
ſterungen 10,070 Thlr., ſtatt bisher 9280 Thlr. XVII. Zur Unterbaltung 
der ſtädtiſchen Schulen 39,610 Thlr., ftatt bisher 38,781 Thlr. XVIII. Zur 
Unterhaltung der Stadtarmen 36,656 Thlr., ſtatt bisher 36,207 Thlr. XIX 
Ad Extraordinaria 13,394 Thlr., ſtatt bisher 12,420 Thlr. Die Gehälter 


der Lehrer an den ſtädtiſchen höheren und niederen Schulen haben eine ge 


ringe Aufbeſſerung erfahren. Im Dezember werden die Etats in der Stodt- 
verordnetenverſammlung berathen werden. 

on den frauzöſiſchen Gefangenen arbeiten mehrere auf 
einem Zimmereiplatze in der Nähe des Gr. Gerberdammes, und ſollen andere 


von ihnen als Schneider und Schuhmacher in einigen Handwerkerſtätten der 


biefigen Erſatzbataillone beſchäftigt werden. Uebrigens iſt einigen der Ger 
fangenen geſtattet worden, ſich allwöchentlich an mehreren Tagen von einer 
polniſchen Gräfin auf dem Graben, welche wegen ihrer Sympathien für die 
franzöſiſchen Gefaugenen bekannt if, Erfriſchungen abzuholen. 
Telegraphiſche Börfenberichte, 

| Köln, 7. November, 92 

höher, giefiger lolo 8, fremder loko 7, 224, pr. November 7, 12, pr. März 

7, 227, pr. Mai 7, 26}. ra en 

5, 164, pr. März 5, 22, pr. 45 

Mai 15. Leine loko 114. Spiritus loko 204 

Breslau, 7. November, Nachmittags. Spiritus 000 Tr. 123: 
Weizen pr. November TI. Roggen pr. November-Degember 48, pr. De⸗ 
zember 48, pr. April⸗Mal 497. Rüb öl loko 14, pr. November 14, 
pr. Aprn⸗Mat 14. Sink gefafıslos. 
= 8 7. November. Petroleum unverändert, Standard white 

o 6 a 6. 

Hamburg, 7. November Nachmittags. Setrelidemarkt. Weizen 
loko matt, auf Termine feſt. Roggen loko unverändert, auf Termine ruhig. 
Wel zen pr. November 127 pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 1474 B., 146} G., 
pr. Rovember-Dezember 127. pfb. 2000 Pfd. in Mk. Banto 1474 B. 1465 G. 
pr. Dezember⸗Januar 127-pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 149 B., 143 G. 
Roggen pr. November 102 B., 101 G., pr. November⸗Dezember 102 B., 
101 G., pr. Dezbr.⸗Januar 101 B., 100 G. Hafer feſt. Gerſte full. 
Küböl ruhig, loko 29, pr. Mat 25. Spiritus — pr. Noobr. 20, pr. 
Dezbr.⸗Januar 197, pr. April-⸗Mat 20. Kaffee feſt. Petroleum bi 
bauptet, Standard wdite loko 121 B., 138 G., pr. November, pr. Dezem⸗ 
ber und pr. Ianuar-März 133 G. — Zrübes Wetter. 

London, 7. Rovbr. Getreide markt (Anfangsbericht). Weizen 
und Medl feſt. Andere Artikel ſtetig. — Kaltes Wetter. 

London, 7. November, Vormittags. Die Getreldezufuhren vom 29. 
Oktober bis 4. November betrugen: engkiſcer Weizen 5505, fremder 30,607, 
engliſche Gerſte 4204, fremde 8256, engliſche Malzgerſte 13,171, engliſcher 
Hafer 236, fremder 111,245 Quartres. Engliſches Mehl 19,235 Sack, 
fremdes 5336 Sack und 9515 Faß. 

London, 7. November, Nachmitt 


5 5. Getreidemarkt (Schlußbe⸗ 
richt). Weizen 1 Sp. niedriger verkäuflich. ( 


Mehl mweihend. Hafer jeit 


do. Lit. G. 884 G. do. Lit. H. 853 bz. Rechte Dder-Ufer-Bahn 844-4 4 
u. B. bo. St.⸗Prloritäten B. Breslau Schweinnitz⸗Hreib. 109 G. 
do. neue 994 G. Obderſchleſiſche Lit. A. u. C. 1724 B. Lit. B. —. 
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ritaner 964 G. Italienſſche Anleihe 56 G. 
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br., 
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ent 


die „Pr.⸗L. 3.“ erfährt, angeblich aus ſicherer Quelle, an ber 


lichkeit nach nicht nach Bromberg verſetzt, ſondern ſeine gegen⸗ 


| 
| 
| 
| 


| 


| 
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> a L L Stlarek a. Liffa. 
mit, daß die in dieſer Beziehung ſchwebenden Verhandlungen ae ie Fler 


aus Paris iſt Favre und die Mehrzahl feiner Kollegen 


Vermiſchtes. 


In Erfurt it am 27. Oktober der erſte daſelbſt geſtorbene kriege 
gefangene Turco nach muh amedantiſchem Ritus beftattet worden. 
Seine Blaubensgenoffen gruben das Grab, ſchüttelen daſſelbe aber mit der 
ausgegrabenen Erde wieder zu, nägten die Leiche in weißes Leinentuch und 
trugen ſie unter arabiſchen Geſängen und Gebeten aus dem Koran nach 
der Gruft, die nun wieder von der Füllung mit friſcher Erde befreit wurde. 
Das Grab war mit Brettern ausgelegt. Der Stadt Kommandant, General 
major Michaelis, und einige franzöſiſche Offiziere gaben der Leiche das Ge⸗ 
— und eine Sektion der Garniſon gab die üblſchen Salven nach der 

etfegung. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſnet in Poſen. 


Augekommene Fremde vom 8. Novbr. 


NERWIOS HOTEL DE BROME. Die Rittergtsbſ. v. Delhaes a. Czem⸗ 
pin, v. Baranowaki u. v. Zawabzki a. Gwiazdono, Hofmaler Kickelhahn 
a. Breslau, Schtefermeiſter Zergeſowski a. Berlin, die Kaufl. Weder aus 
Magdeburg, Rasp u. Sachs a. Berlin, Ham urger, Glück u. Dührenfurth 
a. Breslau, Stender a. Hamburg, Krakauer a. Leipzig, Frau Michaelis u. 
Fraul. Schlacke a. Rogaſen. 

MIIMds HOTEL DE DRESDE. Die Rittergbſ. v. Blodziſzewski aus 
Chlonſe, Baarth u. Jam. a. Cerekwice, Funk a. Rokietnica, die Lieuten. 
Hoffmann u. Bergmann a. Poſen, die Kaufl. Rofenthal a. Berlin, Eder⸗ 
3 — a. Dresden, Morgenroth a. Frankfurt, Löffler a. Prag, Iritſche aus 

anzig. 


sSCHWARZIR ADLER. Gutsbel. v. Sopolinski d. Orzeſzkowo, Kfm. 
Ruhm a. Berlin, Lieut. Bartwig, S 1 die Rittergutsbeſ. Staws kt 
a. Granowo, v. Buchowski u. Tochter, Luther a. Lupochowo 

OEHMIGS HOTEL DE FRANOE. Die Guts beſ. Slawski a. Komornik, 
v. Radonskt a. Skezeslice, Rittergutsbeſ. v. Zoſtowskt a Zajgezkowo, Gr 
neralmajor u. Kommand. v. Tmöthe a. Neiſſe, Rentier Henke a. Deſſau. 


A0 TAI. DR BERLIN, Die Gutsbeſ. Schukmann a Ruhden, Haug u. 
Schweſter a. Kolatka, Zerbſt a. Jerzikowo, Hoffmeyer u. Fam. a. 
Schwerſenz, Bürgermſtr. Roll a. Neuſtadt b. P, die Pröpſte Chudzyns 
a. Pakosc, Cieslinskt a. Marzyno, Kozlowskt a. Oſtrowo, Weyna a. Lu⸗ 
dzisko, Seiſtlicher George a. Wollſtein, Frau Dreger u Schweſter a. Grün⸗ 
berg, die Kaufl. Brown a. Danzig, Kacharski u. Schoeps a. Breslau, 


Neueſte Depeſchen. 
Verſailles, 7. Nov., Abends. Nach e 


Wahlen und für den durch Thiers vermittelten Waffenſtillſtand 
geweſen. Trochu aber, welcher dagegen agitirte, hat ſeine An⸗ 
ſicht durchgeſetzt. 

Verſailles, 7. November, Abends. In Folge der mit 
zwei Ballons erbeuteten Korreſpondenz aus Paris iſt ein allge⸗ 
meines Verbot von Seiten des deutſchen Oberkommandos er⸗ 

angen, irgend eine Perſon aus Paris heraus oder nach Paris 
9 Die fünf in den Ballons gefangenen Perſonen 
ſind vor ein Kriegsgericht geſtellt. 

Verſailles, 7. Novbr., 10 Uhr 30 Min. Abends. Nach⸗ 
dem die franzöſiſche Regierung durch Thiers erklärt hatte, das 
deutſche Angebot eines Waffenſtillſtandes von beliebiger Dauer auf 
der Baſis des militäriſchen Status quo nicht — — zu kön⸗ 
nen, ſchlug Graf Bismarck vor, die Regierung von Paris und Tous 
möge die Wahlen nach Belieben ausſchreiben und den Termin mit⸗ 
theilen. Die deutſchen Heere verſprächen auch ohne Waffenſtill⸗ 
ſtand die Wahlen in den ganzen okkupirten Theilen Frankreichs 
zuzulaſſen, zu fördern und ihre Freiheit zu achten. Thiers hatte 
hierauf eine Beſprechung an der Vorpoſtenlinie mit Favre und 
Trochu, war aber nach Verſailles zurückgekehrt nicht ermächtigt, 
den deutſchen Vorſchlag anzunehmen, hatte vielmehr Befehl, die 
Verhandlungen abzubrechen. 


— 2 22 — — 


Liverpool, 7. Noobr., Nachmittags. (Schlußbericht.) Baumwolle, 

1 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen: 
ger. 
Middling Orleans 93, midbling amerikaniſche 94, fair Dbollerah 7, 
middling fair Dholleraß g, good middling Dhollerad 6, fair Vage [29 
Rew fair Domra 7, good falt Domra 7%, Bernam 93, Smyrna 77 
Agyptiſche 94. 
Amſterdam, 7. November, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Ger 
treidemarkt (Schlußbericht). Weizen flau. Roggen loko fe, pr⸗ 
Marz 1954, pr. Mat 2024. Raps pr. Hbf 90. Räböl loko 494, pr. 
Herb 49, pr. Mal 46g. 
Antwerpen, 7. November Nahmiit. 2 Uhr 30 Minut. Betreiber 
Markt. Weizen ruzig, engliſcher 312. Roggen ſeß, Odeſſaer 20. Ha⸗ 
fer angehoten. Gerſte unverändert. Petroleum⸗MNarkt. (Schluß bericht.) 
Rafſtnictes, Tyne meiß, loka und pr. November 50% bz., 51 B., pr. De 
zember und pr. Januar 51 B. Behauptet. 


— . . be — ——ͤ I — 
Metebrologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
—— . — —— — ENUNUL—U—üäꝓ— 
Datum. | Stunde. bee der Ser. Therm. Mind, Boltenform. 
nme sen een 7 —— an — —— — . —— 
7 Novpbr. Rahm. 2 27° 11” 0 40g MW 2 bedeckt Ou-st., Ni. 

1. . Aüunds 10 27° 11 32 30 er 


| ) } SB 2 trübe. St. 
8 Morgs. 6 27° 11° 03 | + 206 | 


— — — 


% 1-2 trübe. St. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 4 Rovbr. 870 Vormittags B Uhr, sun 5 Boll, 


en 


Stlber⸗Nente 67, 70, Rrekttattien 2b5 70, St. Giſend.⸗Aktten⸗Gert⸗ 
385, 00 Gelizier 248, 2b, Lenden 1 10, Bogmiſche Weßbaen 246, OD, 
Krebitlooſe 169, 25, 650er Looſe 83. Lomb. friend. 178, 60, Beat 
Looſe 117. 60, Napoleon dor 9, 79. 

Wien, 7. November. Die Einnahmen der öflerr.-franz. Staatebabn 
deltugen in der Woche vom 20. Oktober bis zum 4. November 666,509 Bl., 
ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Dicht 
einnahme von 33.911 Bi 


N 
Staatsbahn 283, ( 
247, 75, Lombarde 


ewyo 
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